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Der Flughafen Zürich ist einer der meistfrequentierten Plätze der Schweiz. Über 25,5 Millionen

Flugpassagiere reisen jedes iahr von hier in die ganze Welt, meist ohne sich bewusst zu sein, wie zentral

die Energieversorgung im Hintergrund für den Betrieb ist.

Als internationale Verkehrsdrehscheibe ist
der Flughafen Zürich nicht nur ein wichtiger
Ausgangspunkt für Reisende, sondern auch

ein Industriestandort mit energieintensiven
Dienstleistungen wie Terminals, Werfthallen
und Gepäcksortieranlage. Pro Jahr verbraucht

der grösste Flughafen der Schweiz rund

595000 Megawattstunden (MWh) Primärenergie

- etwa so viel wie die StadtWinterthur.

Stabiler Energieverbrauch

Am meisten Energie benötigen die insgesamt

74 Gebäude, welche die Flughafen Zürich AG

unterhält. Diese werden durch das eigene,

über zehn Kilometer lange Fernwärmenetz

versorgt. «Wir haben heute fast den gleichen
Energiebedarfwie vor 17 Jahren», sagt Thomas

Calame, Leiter Infrastruktur der Flughafen
Zürich AG, stolz. Dies ist umso erstaunlicher,
wenn in Betracht gezogen wird, dass die

Energiebezugsfläche in dieser Zeitspanne um rund

50 Prozent gewachsen ist. Durch
Gebäudesanierungen und energiesparende Bauweisen

ist der Betrieb der Anlage wesentlich effizienter

geworden. Während der Stromverbrauch um
17 Prozent angestiegen ist, ist der Wärmebedarf
im Vergleich zu 1998 um 30 Prozent gesunken.

Eigene Energiestrategie
Auch im internationalen Vergleich war der

Flughafen Zürich bis vor ein paar Jahren
führend in diesem Bereich. «Wir waren lange Zeit

ein Vorbild für andere Flughafenbetreiber.

Mittlerweile haben die anderen jedoch

aufgeholt», gibt Calame zu. Um in Zukunft
weiterhin eine sichere, wirtschaftliche und

ökologisch sinnvolle Energieversorgung zu

gewährleisten, hat die private Aktiengesellschaft

eine «Energiestrategie 2030»
verabschiedet. Nebst neuen gesetzlichen Grundlagen

war für Calame dafür vor allem der

finanzielle Druck ausschlaggebend: «Die

Energiekosten stellen mit 24 Millionen
Schweizer Franken pro Jahr einen grossen
Posten in unserer Erfolgsrechnung dar. Deshalb

haben wir ein wirtschaftliches Interesse

daran, die Ausgaben im Griffzu haben.»

Dazu hat Calame drei konkrete Ziele formuliert:

Erstens soll der Primärenergieverbrauch

bis ins Jahr 2030 675 000 MWh nicht

übersteigen. Dies soll mit Massnahmen zur

Energiereduktion oder auch durch

Umstellung auf alternative Energien erreicht

werden, da diese weniger Primärenergie
enthalten. Bereits heute liefern zwei Photovol-

taikanlagen elektrischen Strom für den

Flughafen, aber mit 0,5 Prozent ist der Anteil noch

verschwindend klein. Zweitens ist der

Spitzenverbrauch zu glätten. «Wir haben festgestellt,

dass wir gerade zur Mittagszeit am

meisten Energie verbrauchen», sagt Calame.

«Wenn wir diese Spitzen anderweitig, zum

Beispiel mit zusätzlichen Photovoltaikanla-

gen decken können, müssten wir weniger von
diesem Spitzenstrom einkaufen.» Schliess¬

lich soll drittens die Energieautonomie
zunehmen. «Wir wollen in Zukunft mindestens

12 MW Leistung über fünf Tage selber

herstellen können. Wir führen dazu verschiedene

Potenzialanalysen durch.» Bis eine geeignete

Alternative gefunden ist, sorgt die

bereits bestehende Gasturbine für einen Teil

Stromautonomie.

Betriebsoptimierungen
In Zukunft werden noch mehr Passagiere und

Flugzeuge den Flughafen Zürich nutzen. Für

Calame steht zum jetzigen Zeitpunkt jedoch
nicht ein Ausbau, sondern vielmehr die

Betriebsoptimierung im Zentrum. «Wir bauen

zurzeit unser Energiecontrollingsystem aus.

Wir wollen in Zukunft die Energieflüsse
präziser messen und auf Veränderungen schneller

reagieren, als wir es heute können.» Calame

ist überzeugt, dass durch eine optimale
Steuerung Einsparungen von bis zu 25

Prozent möglich sind. «Dazu braucht es jedoch
sehr gute Computersysteme, die in der Lage

sind, die enorme Datenmenge zu verarbeiten

und die bestehenden Systeme zu simulieren
und zu steuern. Bis wir so weit sind, haben

wir noch viel zu tun.»

Von all diesen Arbeiten werden die Passagiere

nichts mitbekommen, denn das Team von
Calame wirkt im Hintergrund und sorgt
dafür, dass der Flughafenbetrieb Tag und Nacht

funktioniert, (the)
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